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um sich her aufheitert / und erquicket wie der liebe

Sonnenstrahl nach emem Frühlingsregen. Man
vergißt so dabey seine Grillen, und genießt in aller Ful>e

die Freuden, die noch den Menschen gewährt sind-

Es wird ja einem so paravisisch wohl an einem

artig besetzten Tische mit aller Treuherzigkeit sich hcn»»-

zuspaßen, oder mit einem holden Freunde ganz sprach-

selig sein Seelcndaseyn so innig zu theilen, daß cincis

darob die Stunden wie Augenblicke verschwinde»-

Solch ein aufgewecktes und gleichmüthiges Temperament

bringt eine wunderbare Heiterkeit in die ga»i°

Gesellschaft; eS stopft der Verläumdung das Maul >

hindert viel böses macht uns Freunde, und ist ^
köstliches Rezept für Leib und Seele.

Fanget also an / meine Herren und Damen: fri!

gewagt ist halb gewonnen! unversucht schmeckt »icis

Probierts; nach und nach kommt man auch wcs-

Rom ist nicht in einem Tag gebauet worden » ^ H

vier Kreutzer machen auch einen Batzen. Laßt

das Herz nicht in die Hosen fallen. Nur wider

Tod giebts kein Kraut, sonst wider alles, und ä>^

als Mues und Brod ist das Sprichwort- Ende

Alles Gut.

Nachrichten.
^ottini le jeune, stere à kumilìe äes bâtiments cle 8. X ^ ^

le krince cle Lonclc fsil lautes lortcs ll'ouvrsges mcc!'^-

ques aux poîlees Sc cbemineês. pour procluiie cle Is cli->>^

«i»ns äistcrenrs enllroits > Sc gsrsntir cle Is lumee Sc clu ^
xer «iu tèu, II vs aux mzilons <le csmpsxne le lvUl à l-

juste prix. Il est lo^c à I» rour rouz«.

lit



Nauritz Hamer Färber in Lengendorf macht einem geehrten
Publikum zu wissen, daß er seidene Frauenzimermântel alle

'4 Täge schön schwarz färbet, ausgenommen bey großer
Kälte nicht, sonsten dàs ganze Jahr hindurch, er färbet
auch andere Modefarben sowohl für Mannskleider, als
Frauenzimmer, Umhäng und dergleichen, waschet oder
färbet er so, daß ihm die Ausrüstung gewiß nie fehle»
wird indem er mit einer Glätte samt einer schweren

Mange versehen ist, auch färbet er Baumwollen, flächse-
5es Garn wie man es verlanget, dunkel, Mittel heiter
Blau, auch andere Modefarben, als das ächte, wahrhafte

Rostgelbe, welches er ssxirt so gut als das Blau.
Alles um einen billige» Preis. Er bittet um gefälligen
Zuspruch.

den Herren Felix Brunner und Comp. im Ei.
senladen in hier find zu haben schöne große burgun.
der Kastanien oder Marons,das Mäs um 25 Bz.
Extra gutes alles Kirschenwasser die Bouteille i iBi»

^eytag den .9ten dies ist zu Landshut auf der Jagd
verlohren worden, eine junge Jagdhündin mit brau-
"ein Kopf und Ohren und einigen schwarzbraunen
Flecken, am Leib weiß mit klemen schwarzen Dupfen
Lezeichnet man ist höflichst ersucht wem fie zu
seloffen selbe im Schloß Landshut oder auf der
Etift in Bern gegen einen neuen Taler Trinkgeld
iu überliefern.

àuiand verlohr einen grün seidenen Regenschirm, demàder em Trinkgeld.

Aufgehobene Gant.
.von Bietzwyl Vogtey Bucheaabera.
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